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Begegnung mit dem Wüstenbus. Blick aus 900 Meter Höhe auf die Autopiste, die seit einigen Jahren die Sahara von Norden nach Süden durchquert. Auf ihr ist ein wöchentlicher Autobus-Verkehr
organisiert. Alle 100 Meter ist die Piste mit Randsteinen markiert. Mit 30 — 60 Kilometer Stundengeschwindigkeit bewegt sich der Autobus vorwärts, eine helle Sandfahne zurücklassend. Zuweilen kann

man auf der Autopiste auch einer Karawane begegnen, aber das ist selten, denn im allgemeinen benützen diese nur ihre alten bekannten Wege, die von einer Wasserstelle zur andern und von Futterplatz
zu Futterplatz führen. «Im Augenblick der Ueberfliegung dieser Stelle maßen wir im Flugzeug 42 Grad Lufttemperatur», schreibt unsere Mitarbeiterin.

Ferienflug über die Sahara

Tragödie in der Wüste. Ein Palmenwald wird vom Sande verschluckt. Die Dünen wandern rasch, immer näher rücken sie an die Bäume heran und
decken sie ein. In einem halben Jahr wird auf der Stelle, wo einst ein herrlicher Palmenbestand wuchs, nur mehr gelber, heißer Sand zu sehen sein.
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Ghardaïa, die Hauptstadt der Mzabiten im südlichen Algerien. Die Stadt liegt in einer der bekanntesten Oasen der Sahara. Sie zählt rund
9300 Einwohner. Rings um die Stadt, die radförmig um das Minarett gebaut ist, wachsen in gutgepflegten Gärten 60 000 Dattelpalmen.
Ghardaïa ist der Ausgangspunkt von drei wichtigen Karawanenstraßen ; die eine führt in östlicher Richtung nach der großen tripolitanischen
Oase Ghadames, die zweite direkt südwärts über El Golea-In Salah nach dem Hoggar und Timbuktu, die dritte in westlicher Richtung nach

Igli, Beni-Abbes und Marokko.
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Seit ältesten Zeiten war das Kamel das einzige
Verkehrsmittel der Sahara. Auf seinem Rük-

ken wurden die Handelsprodukte in monate-
langen, gefahrvollen Märschen durch das un-
wirtlichste Gebiet der Erde vom Ursprungsland
auf die Märkte und zur Verschiffung an die Küste
befördert. Auch für Forschungsreisende und die
Menschen, welche einen Blick in die größte Wüste
unseres Planeten der Neugierde oder Mode hal-
ber werfen wollten, stand nur das Kamel als

Reisemittel zur Verfügung. — Jetzt ist das an-
ders geworden. Im Jahre 1920 durchquerte das

erste Citroën-Raupenautomobil die Sahara von
Norden nach Süden. Zehn Jahre später wurde
sie von einer französischen Militär-Fliegerstaffel
unter General Laperrine zum erstenmal im Flug-
zeug bezwungen. Heute gibt es einen fahrplan-
mäßigen Flugverkehr über das glühende Sand-

meer, der Algerien mit dem französischen Sudan
verbindet. — Selbst für Jagd- und Vergnügungs-
reisen ist das Kamel unmodern geworden. Trotz-
dem die Bewilligung zum Ueberfliegen des un-
geheuren und gefährlichen Gebietes von der Er-
füllung mancherlei Bedingungen abhängig ge-
macht wird, gibt es heute schon Privatflieger,
welche ihre Wüstenfahrt mit der flinken Sport-
maschine ausführen. Von einem solchen Ausflug
stammen die Bilder, die wir hier zeigen.
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Letzte Spuren der Vegetation zwischen Steppe und Wüste. Wie Inselchen im Ozean muten diese drei grünen Wasserstellen im
gelben Sandmeer der Sahara an. Wo Wasser in der Wüste zutage tritt, gibt es eine üppige Vegetation. Versiegt die Feuchtigkeit,
gehen Gräser, Sträucher und Palmen in kürzester Zeit zugrunde. Der helle Strich im Vordergrund auf dem Bilde ist die Autopiste.
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